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Ministero dell’istruzione e del merito 

STAATLICHE ABSCHLUSSPRÜFUNG DER OBERSCHULEN 

PRÜFUNG AUS DEUTSCH 

Wählen und bearbeiten Sie eine der folgenden Aufgabenstellungen. 
 

TEXTSORTE A – ANALYSE UND INTERPRETATION EINES LITERARISCHEN TEXTES 
 

AUFGABENSTELLUNG A1 

 
N. C. Kaser, lied der einfallslosigkeit (1975) 
 

geliebtes land  

aus kuhglocken gebaut &  

gasthausrauferei  

kind des wetters  

mutter der trauben  5 

schnaufen der winde  

alpenglut  

an den gruenen fluessen  

& zu fuessen  

ein erschlagener wurm  10 
traute gassen  

buergersinn stolzer bauernmut  

dem welschen feind & schlechter  

als der  

kind des wetters  15 
mutter der trauben  

innige doerfer  

blauer schurz & stiere  

autonom  

heiden im rock der schuetzen  20 
feuerwehr musik  

hackbretter zithern  

jodeln kann keiner  

dem herzen gottes verschworen  

& ueber allem schwebt der henngeier1  25 
          040575 

 

Norbert Conrad KASER, Eingeklemmt, Innsbruck 1979, S. 37.  
1 “henngeier” ist eine volkstümliche Bezeichnung für den Habicht; hier: sarkastisch für den Tiroler Adler  
 

1. Textverständnis und Analyse  

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie in eigenen Worten kurz den Inhalt dieses Gedichts zusammen.  

2. Erarbeiten Sie einen Überblick über die wichtigsten sprachlichen und formalen Merkmale des Gedichts.  
3. Das Gedicht trägt den Titel „lied der einfallslosigkeit”. Worauf bezieht sich dieser Titel Ihrer Meinung 

nach? Wie wirkt sich dieser Titel auf Ihren persönlichen Zugang zum Gedicht aus?  
 

2. Interpretation 

Wo erkennen Sie in diesem Gedicht – das genau 50 Jahre alt ist – das Südtirol, das Ihnen vertraut ist, wieder 

und wo nicht? Ziehen Sie Parallelen zwischen den im Gedicht angesprochenen Themen und aktuellen 

gesellschaftlichen oder politischen Entwicklungen in Südtirol.  
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AUFGABENSTELLUNG A2 

 
Christoph Ransmayr, Die letzte Welt (1988) 

Ein Orkan, das war ein Vogelschwarm hoch oben in der Nacht; ein weißer Schwarm, der rauschend näherkam und 

plötzlich nur noch die Krone einer ungeheuren Welle war, die auf das Schiff zusprang. Ein Orkan, das war das 

Schreien und das Weinen im Dunkel unter Deck und der saure Gestank des Erbrochenen. Das war ein Hund, der in 

den Sturzseen toll wurde und einem Matrosen die Sehnen zerriss. Über der Wunde schloss sich die Gischt. Ein 

Orkan, das war die Reise nach Tomi.  5 

Obwohl er auch tagsüber und an so vielen, immer entlegeneren Orten des Schiffes aus seinem Elend in die 

Bewusstlosigkeit oder wenigstens in einen Traum zu flüchten versuchte, fand Cotta auf dem Ägäischen und dann 

auch auf dem Schwarzen Meer keinen Schlaf. Wann immer seine Erschöpfung ihn hoffen ließ, drückte er sich 

Wachs in die Ohren, band sich einen blauen Wollschal vor die Augen, sank zurück und zählte seine Atemzüge. 

Aber die Dünung hob ihn, hob das Schiff, hob die ganze Welt hoch über den salzigen Schaum der Route hinaus, 10 

hielt alles einen Herzschlag lang in der Schwebe und ließ dann die Welt, das Schiff und den Erschöpften wieder 

zurückfallen in ein Wellental, in die Wachheit und die Angst. Niemand schlief.  

Siebzehn Tage musste Cotta an Bord der Trivia überstehen. Als er den Schoner an einem Aprilmorgen endlich 

verließ und sich auf der von Brechern blank gespülten Mole den Mauern von Tomi zuwandte, moosbewachsenen 

Mauern am Fuß der Steilküste, schwankte er so sehr, dass zwei Seeleute ihn lachend stützten und dann vor der 15 

Hafenmeisterei auf einem Haufen zerschlissenen Tauwerks zurückließen. Dort lag Cotta in einem Geruch nach 

Fisch und Teer und versuchte das Meer zu besänftigen, das in seinem Inneren immer noch tobte. Über die Mole 

kollerten verschimmelte Orangen aus der Ladung der Trivia – Erinnerungen an die Gärten Italiens. Es war kalt; ein 

Morgen ohne Sonne. Träge rollte das Schwarze Meer gegen das Kap von Tomi, brach sich an den Riffen oder 

schlug hallend gegen Felswände, die jäh aus dem Wasser ragten. In manchen Buchten warfen die Brecher von 20 

Schutt und Vogelkot bedeckte Eisschollen an den Strand. Cotta lag und starrte und rührte keine Hand, als ein dürres 

Maultier an seinem Mantel zu fressen begann. Als die See in seinem Inneren flacher wurde, Woge für Woge, schlief 

er ein. Nun war er angekommen.  

Tomi, das Kaff. Tomi, das Irgendwo. Tomi, die eiserne Stadt. 
 

Zitiert nach: Christoph RANSMAYR, Die letzte Welt, Frankfurt a. M. 142007.  (Rechtschreibung angepasst)  

 

1. Textverständnis und Analyse 

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie in eigenen Worten die zentralen Inhalte des Textes zusammen.  

2. Zeigen Sie auf, wie die äußeren Umstände der Reise mit dem Inneren der Hauptfigur Cotta 

zusammenhängen.  
3. Tomi, das Ziel der Reise: Woran wird deutlich, dass es sich nicht um eine Urlaubsreise handelt? Bilden 

Sie auch eine Hypothese, warum Cotta nach Tomi reist. 

 

2. Interpretation 

Bei der zitierten Stelle handelt es sich um den Beginn des Romans „Die letzte Welt“ von Christoph Ransmayr, und 

Cotta, die Hauptfigur, reist in eine Dystopie1. Zeigen Sie – ausgehend von den Ergebnissen Ihrer Textanalyse, aber 

auch von Ihren eigenen Erfahrungen mit anderen dystopischen Erzählungen, Filmen und Games –, worin aus Ihrer 

Sicht die besondere Faszination besteht, die Dystopien auf ihr Publikum ausüben, und welche möglichen 

Funktionen solche Dystopien haben.  

 

1 Dystopie: ein fiktionaler, negativ gefärbter Lebensraum, in dem eine erschreckende oder nicht wünschenswerte 

Gesellschaftsordnung dargestellt wird. Gegensatz: Utopie.  
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TEXTSORTE B – ANALYSE UND PRODUKTION EINES ARGUMENTIERENDEN TEXTES  
 

AUFGABENSTELLUNG B1 
 

Aus: Susann DE LUCA: Filterblasen. Leben in der Bubble, in: MEDIEN360G vom 17. Jänner 2024, zitiert nach: 

https://www.mdr.de/medien360g/medienwissen/meinungsbildung-im-netz-filterblasen-leben-in-der-bubble-

100.html, zuletzt abgerufen am 28. April 2025 (gekürzt)  

 

Jeder von uns hat seine eigene Sicht auf das Leben, vertritt seine eigene Meinung zu diversen gesellschaftlichen 

Themen und interessiert sich in seiner Freizeit vielleicht für ganz bestimmte Sachen, wie etwa Schmink-Tutorials, 

Kochrezepte, Musik, Angeln, Katzenvideos oder Paragleiten. Wer ganz nach seinen Interessen das Internet 

durchstöbert und themenbasierten Social-Media-Kanälen folgt, hat vielleicht schon selbst die Erfahrung gemacht, 

dass die digitale Welt um einen herum sich irgendwann fast nur noch um die eigenen Lieblingsthemen dreht. 5 

Folglich sitzen wir alle selbst hin und wieder in der von Medien und Forschenden oftmals kritisch beäugten 

Filterblase.  

Durch unser Surfverhalten hinterlassen wir im Netz wertvolle Informationen, die von Suchmaschinen oder 

Webseiten gezielt ausgelesen werden, um uns maßgeschneiderte Inhalte präsentieren zu können. Algorithmen 

bestimmen dabei, was uns gefallen könnte. 10 

Bezüglich der nächsten Urlaubsrecherche oder der kommenden Konzerte meiner Lieblingsband können diese Filter 

hilfreich sein. Bei gesellschaftskritischen oder politischen Themen kann die Informations- und Meinungsvielfalt zu 

kurz kommen. Schnell befindet man sich in der eigenen Informations- oder Meinungsblase.  

Verstärkt kann das Phänomen werden, wenn ich mich als User bewusst in Echokammern, also in Gruppen und 

Communities, aufhalte oder bestimmten Social-Media-Kanälen folge. Allein, weil wir im digitalen Raum vielleicht 15 

sogar nur noch von Gleichgesinnten umgeben sind – Menschen und Meinungen begegnen, die allesamt die gleiche 

Sicht teilen – und alle ein bestimmtes Interesse eint. Hierbei entsteht häufig der viel diskutierte Echokammereffekt, 

der dafür sorgt, dass das wohltuende, zustimmende Echo Gleichgesinnter zur Bestätigung der eigenen Denkweise 

widerhallt. In dieser Kammer bleibt oft kein Platz für eine Betrachtung von Themen aus einer vielfältigen, vielleicht 

gar anderen Sicht. Im Unterschied zu einer von Algorithmen kuratierten1 Filterblase entstehen Echokammern also 20 

aus den selbst gewählten Gruppen und Inhalten der User selbst. Sie selektieren bereits bewusst Inhalte, die ihren 

Themen und Meinungen entsprechen, und folgen Gruppen, denen sie sich zugehörig fühlen. In so einer 

Echokammer sind meist nur Ausgewählte willkommen und Informationen und Meinungen verbreiten sich dort 

schnell auch mal ungeprüft. 

Kommunikationswissenschaftler Daniel Stegmann erläutert: „Da geht es viel um: Welche Meinungen, welche 25 

Vorstellungen passen in das eigene Weltbild? Wir sind als Menschen generell darauf geprägt, dass wir gerne so 

was wie kognitive Dissonanz vermeiden wollen. Also Dinge, wie Informationen, Meinungen, die nicht in unser 

Weltbild und unsere Einstellungen passen. Und wenn jetzt irgendwelche Akteure, die ein ähnliches Weltbild wie 

wir vertreten, uns irgendwelche absurden Dinge erzählen, dann glauben wir das vielleicht.“  

Und das schafft mitunter auch die Voraussetzung für eine Verbreitung von Fake News und Verschwörungsmythen 30 

in den sozialen Medien. 

In der Vielfalt liegt das Potential: Entscheidend ist dabei der bewusste Umgang mit digitalen Medien, vermittelt 

Medienexperte Daniel Stegmann. „Das ist immer eine Kombination aus dem Algorithmus und dem individuellen 

Nutzungsverhalten, was dann dafür sorgt, wie vielfältig unsere Informationsbeschaffung ist. Der entscheidende 

Filter, das kann man, glaube ich, tatsächlich schon beobachten in den letzten Jahren, ist der Filter im Kopf“.  35 
1
kuratiert: (hier) „verwaltet“, „beeinflusst“ 

 

1. Textverständnis und Analyse 

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie die wesentlichen Aussagen des Textes kurz zusammen.   
2. Erklären Sie den Unterschied zwischen Filterblase und Echokammer, wie er im Text dargelegt wird.  
3. Was versteht man unter „kognitiver Dissonanz” und welches Verhalten ruft diese bei Menschen laut 

Kommunikationswissenschaftler Daniel Stegmann hervor?  

2. Stellungnahme 

Überlegen Sie, auch ausgehend von Ihren persönlichen Erfahrungen mit sozialen Medien und verschiedenen 

Plattformen im Internet, wie sich Filterblasen und Echokammern auf die Meinungsbildung des Einzelnen und 

auf das gesellschaftliche Miteinander auswirken können. Skizzieren Sie mögliche Gefahren, die dadurch 

entstehen, und Strategien, um diesen Gefahren zu begegnen.  

https://www.mdr.de/medien360g/medienwissen/meinungsbildung-im-netz-filterblasen-leben-in-der-bubble-100.html
https://www.mdr.de/medien360g/medienwissen/meinungsbildung-im-netz-filterblasen-leben-in-der-bubble-100.html
https://www.swrfernsehen.de/landesschau-rp/gutzuwissen/im-netz-darum-koennen-filterblasen-gefaehrlich-werden-100.html
https://www.swrfernsehen.de/landesschau-rp/gutzuwissen/im-netz-darum-koennen-filterblasen-gefaehrlich-werden-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/panorama/meinung-filterblase-algorithmen-facebook-twitter-google-100.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Filterblase#Echokammer-Effekt
https://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/weltspiegel/sendung/taiwan-im-visier-von-fake-news-100.html
https://www.swr.de/swr2/wissen/die-macht-der-meinungen-102.html
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AUFGABENSTELLUNG B2 

 
Aus: Peter HEATHER und John RAPLEY, Stürzende Imperien. Rom, Amerika und die Zukunft des Westens, Stuttgart 

2024, S. 7f. (gekürzt) 

 

Kann der Westen jemals wieder zu alter Größe gelangen? Und sollte er es überhaupt versuchen? Zwischen dem 

Jahr 1800 und der Jahrtausendwende entwickelte sich der Westen zur vorherrschenden Macht auf dem Planeten. 

Zunächst nur einer von mehreren gleichrangigen Akteuren war er schließlich für 80 Prozent der 

Weltwirtschaftsleistung verantwortlich. Gleichzeitig stiegen die Durchschnittseinkommen in den westlichen 

Industriestaaten auf das Fünfzigfache der übrigen Welt. Diese überwältigende wirtschaftliche Dominanz führte zu 5 

einer politischen, kulturellen, sprachlichen und sozialen Neuordnung des Planeten nach westlichem Vorbild. Fast 

überall auf der Welt wurde der Nationalstaat, ein Produkt innereuropäischer Entwicklungen, zur politischen Norm 

und ersetzte die enorme Vielfalt aus Stadtstaaten, Königreichen, Kalifaten, Bistümern, Scheichtümern, 

Stammesfürstentümern, Imperien und Feudalregimen, die den Globus zuvor geprägt hatten. Englisch wurde die 

Sprache des Welthandels, Französisch (und später wiederum Englisch) die Sprache der Diplomatie. Die Welt 10 

deponierte ihre Überschüsse auf westlichen Banken, wobei das Pfund und später der Dollar Gold als Schmiermittel 

des internationalen Handels ersetzten. Aufstrebende Intellektuelle aus aller Welt studierten an westlichen 

Universitäten, und Ende des 20. Jahrhunderts vergnügte sich die Menschheit mit Hollywoodfilmen und 

europäischem Fußball. Doch dann legte die Geschichte plötzlich den Rückwärtsgang ein. Durch die Große 

Stagnation nach der Großen Rezession infolge der globalen Finanzkrise von 2008 sank der Anteil des Westens an 15 

der Weltwirtschaftsleistung von 80 Prozent auf 60 Prozent, und seitdem nimmt er langsam, aber stetig weiter ab. 

Die Reallöhne gingen zurück und die Jugendarbeitslosigkeit stieg sprunghaft an, während es gleichzeitig bei den 

öffentlichen Dienstleistungen zu Kürzungen kam und die öffentliche und private Verschuldung dramatisch zunahm. 

Das in den 1990er Jahren noch so unerschütterliche Selbstbewusstsein des Westens war dahin, Selbstzweifel und 

innere Spaltung prägten von nun an den liberal-demokratischen politischen Diskurs. Gleichzeitig gewannen andere 20 

Wirtschaftsmodelle an Bedeutung, allen voran die autoritäre, zentral gelenkte Planung des chinesischen Staates, 

die in den letzten vier Jahrzehnten mit einem erstaunlichen Wachstum des Pro-Kopf-Einkommens von 

durchschnittlich über 8 Prozent pro Jahr aufwarten kann. Mit anderen Worten, das tatsächliche chinesische 

Einkommen verdoppelt sich alle zehn Jahre. Wie konnte sich das Gleichgewicht der Weltwirtschaft so sehr 

zuungunsten des Westens verschieben? Und handelt es sich dabei um etwas, das rückgängig gemacht werden kann, 25 

oder ist es schlicht der natürliche Lauf der Dinge, an den sich der Westen eben besser anpassen sollte? 

 

1. Textverständnis und Analyse  

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie die wesentlichen Aussagen des Textes kurz zusammen. 

2. Neben der „überwältigenden wirtschaftlichen Dominanz”: Welche weiteren Faktoren der Dominanz des 

Westens werden im Text genannt? 

3. Erläutern Sie den historischen Kontext, der im Text beschrieben wird. Welche historischen Ereignisse 

und Entwicklungen werden erwähnt und wie beeinflussen sie die Argumentation der beiden Autoren?  

 

2. Stellungnahme 

Diskutieren Sie die Frage, was „der Westen” im Jahr 1 der zweiten Trump-Präsidentschaft überhaupt noch ist. 

Welche Vor- und Nachteile sehen Sie in einer Rückkehr des Westens „zu alter Größe”? Welche Alternativen gibt 

es Ihrer Meinung nach?   
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AUFGABENSTELLUNG B3 

 

Aus: Roman KRZNARIC, Der gute Vorfahr. Langfristiges Denken in einer kurzlebigen Welt, Köln 2024, S. 13f. 

 

Wir sind die Erben von Geschenken aus der Vergangenheit. Denken wir einmal daran, welch ungeheures 

Vermächtnis uns unsere Vorfahren hinterlassen haben: Sie säten in Mesopotamien vor 10.000 Jahren zum ersten 

Mal Samen aus, rodeten das Land, bauten Wasserstraßen und gründeten die Städte, in denen wir heute wohnen; sie 

machten wissenschaftliche Entdeckungen, siegten in politischen Konflikten und schufen die großen Kunstwerke, 

die an uns weitergegeben wurden. Nur selten halten wir inne und denken daran, wie sie unser Leben verändert 5 

haben. Ihre Namen sind größtenteils in Vergessenheit geraten, aber einer, an den man sich noch erinnert, ist der 

Mediziner und Forscher Jonas Salk.  
Im Jahr 1955, nach fast zehn Jahren mühseliger Experimente, hatten Salk und sein Team den ersten wirksamen und 

ungefährlichen Impfstoff gegen Kinderlähmung entwickelt. Es war ein gewaltiger Durchbruch: An der 

Kinderlähmung, auch Poliomyelitis genannt, starben damals weltweit jedes Jahr mehr als eine halbe Million 10 

Menschen. Salk wurde sofort als Wunderheiler gefeiert. Aber Ruhm und Geld interessierten ihn nicht – er stellte 

für den Impfstoff nie einen Patentantrag. Vielmehr hatte er nur den Ehrgeiz, „der Menschheit eine gewisse Hilfe zu 

sein“ und für zukünftige Generationen ein positives Erbe zu hinterlassen. Dass ihm das gelungen ist, steht außer 

Zweifel.  
In späteren Jahren brachte Salk seine Lebensphilosophie in einer einzigen Frage zum Ausdruck: „Sind wir gute 15 

Vorfahren?“ Wir haben viele Reichtümer aus der Vergangenheit geerbt, und deshalb, so seine Überzeugung, 

müssen wir sie auch an unsere Nachkommen weitergeben. Dazu – und um globale Krisen wie die Zerstörung der 

Natur durch die Menschen und die Bedrohung durch einen Atomkrieg zu vermeiden – brauchten wir nach seiner 

Ansicht einen radikalen Wandel in unserer Sichtweise für die Zeit. Wir müssen uns, so Salk, weitaus stärker auf 

langfristiges Denken und die Folgen unseres Handelns über unsere eigene Lebenszeit hinaus konzentrieren. Statt 20 

im Maßstab von Sekunden, Tagen und Monaten zu denken, sollten wir unseren zeitlichen Horizont erweitern und 

Jahrzehnte, Jahrhunderte und Jahrtausende in den Blick nehmen. Nur dann seien wir in der Lage, kommende 

Generationen wirklich zu respektieren und ihnen gerecht zu werden.  
Salks Frage könnte sich als sein größter Beitrag zur Geschichte erweisen. In aktiverer Form – Wie können wir gute 

Vorfahren sein? – halte ich sie für die wichtigste Frage unserer Zeit, die auch Hoffnung für die Evolution der 25 

menschlichen Zivilisation macht. 
 

 

1. Textverständnis und Analyse   

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten.  

1. Fassen Sie die wesentlichen Aussagen des Textes kurz zusammen.  

2. Erklären Sie, was in diesem Text mit „langfristigem Denken“ gemeint ist.  

3. Warum taugt Jonas Salk aus Ihrer Sicht besonders gut zum Untermauern der in diesem Text aufgestellten 

Thesen?  

 

2. Stellungnahme  

Wo sehen Sie die Menschen von heute – Alt und Jung – in „kurzfristigem Denken“ gefangen? Wo sehen Sie Ansätze 

zu „langfristigem Denken“? Und welche Aufgaben sehen Sie auf Ihre Generation zukommen, um „gute Vorfahren” 

zu werden? Gehen Sie auf diese Fragen – auch im Hinblick auf Ihre persönlichen Wünsche und Pläne – ein. 
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TEXTSORTE C – KRITISCHE STELLUNGNAHME 
 

AUFGABENSTELLUNG C1 

 
„In immer mehr Destinationen ist der Tourist vom umworbenen Kunden zum Hassobjekt geworden. Es ist das 

eingetreten, was der Schriftsteller Hans Magnus Enzensberger bereits Ende der 1950er Jahre erkannt hat: «Der 

Tourist zerstört das, was er sucht, indem er es findet.» “ 

  
Erich ASCHWANDEN, Tourist, go home! Kommentar, in: Neue Zürcher Zeitung vom 30. Juli 2024, zitiert nach: 

https://www.nzz.ch/meinung/hassobjekt-tourist-auch-in-der-schweiz-waechst-der-widerstand-gegen-den-

overtourism-ld.1839244, letzter Zugriff am 28.04.2025  

 

Viele Feriendestinationen auf der ganzen Welt machten Schlagzeilen mit Protestaktionen und Maßnahmen, welche 

die Touristen von der Anreise abhalten sollten. Wie lässt sich Ihrer Meinung nach erklären, dass die Stimmung in 

Orten, die vom Tourismus profitiert haben und in denen viele Arbeitsplätze vom Tourismus abhängen, derart 

gekippt ist? Sind diese Proteste Ihrer Meinung nach gerechtfertigt? Führen Sie Beispiele an! Was kann Ihrer 

Meinung nach gegen den (gefühlten oder realen) Overtourism unternommen werden?  

---------------------------------------- 

 

AUFGABENSTELLUNG C2 

 
Ein Gap Year, also ein Jahr Pause zwischen der Abschlussprüfung und dem Beginn einer weiteren Ausbildung, 

einer Berufstätigkeit oder eines Studiums, wird immer beliebter. Während einige junge Menschen diese Zeit nutzen, 

um zu reisen, zu arbeiten oder sich sozial zu engagieren, sehen andere darin eine unnötige Verzögerung ihrer 

Ausbildungs- und Karrierepläne. Diskutieren Sie die Vor- und Nachteile eines solchen Gap Years und nehmen Sie 

auch persönlich dazu Stellung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
___________________________ 

Dauer der Prüfung: sechs Stunden. 

Es ist nur die Benützung eines einsprachigen Wörterbuchs gestattet. 

Der Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuchs (Deutsch – Sprache des Herkunftslandes) ist für Kandidatinnen und Kandidaten 

mit nicht deutscher Muttersprache erlaubt. 

Das Schulgebäude darf erst drei Stunden nach Bekanntgabe des Themas verlassen werden. 

https://www.nzz.ch/meinung/hassobjekt-tourist-auch-in-der-schweiz-waechst-der-widerstand-gegen-den-overtourism-ld.1839244
https://www.nzz.ch/meinung/hassobjekt-tourist-auch-in-der-schweiz-waechst-der-widerstand-gegen-den-overtourism-ld.1839244

